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Abb. 5. Das Gnadenbild von Nagyszombat/Tyrnau (heute Trnava, Slowakei). Kupferstich aus dem 18.

 

Jahrhundert, aus der Sammlung des Ungarischen Nationalmuseums, T 1094

 

das Bild nach Wien bringen lassen, wo es seinen endgültigen Platz im Stephansdom gefunden hat. Wäh-

 

rend der Untersuchung des Tränenvergießens hat der Bischof von Eger (Erlau) alle, für wunderbar ge-

 

haltene Marienbilder der Diözese aufzeichnen lassen.

 

Von dem Bild auf seinem Wege nach Wien wurden bei Kassa (Kaschau, Košice, heute Slowakei)

 

drei Kopien gefertigt. Eine von diesen wurde am Ende des 18. Jahrhunderts der Kirche von Kisfalu

 

(Kom. Sáros, heute Mala Vieska, Slowakei) geschenkt, wo sich eine bis heute lebende Wallfahrt ausgebil-

 

det hat. Die Pócser Kirche bekam nur eine Kopie des wundertätigen Bildes, das aber im Jahre 1715 das

 

zweitemal, und im Jahre 1905 das drittemal wieder Tränen vergossen hat.

 

Besonders die Jesuiten Väter spielten eine große Rolle im Verbreiten der Verehrung des Bildes in

 

Máriapócs. Seine Kopien hangen fast in allen Jesuitenkirchen.

 

FÜZESMIKOLA 

 

–

 

 KOLOZSVÁR (NIKULA, KLAUSENBURG, CLUJ,

 

KOM. KOLOZS, HEUTE RUMÄNIEN) (Abb. 4)

 

Ähnlich war der Fall in Nord-Siebenbürgen. Im Jahre 1699 auf einer Marienikone in der rumänisch-

 

orthodoxen Kirche von Füzesmikola (Nikula, Kom. Szolnok-Doboka, heute Rumänien) sollen Tränen ge-

 

flossen sein. Den Fall haben die österreichischen Soldaten, die da zum Winter einquartiert waren, be-

 

merkt. Der Erzbischof hat die öffentliche Verehrung des Bildes zugelassen und hat das Bild den Jesuiten

 

zur Pflege übergeben, wo es im Jahre 1724 auf den Hauptaltar der neuen Jesuitenkirche gestellt wurde.

 

Nach Mikola hat man eine Kopie zurückgeschickt. Das Wunder hat auch bei der kirchlichen Union in

 

Nord-Siebenbürgen geholfen.

 

NAGYSZOMBAT (TYRNAU, TRNAVA, KOM. POZSONY,

 

HEUTE SLOWAKEI) (Abb. 5)

 

Auf dem Marienbild in der Seitenkapelle der Pfarrkirche zu Nagyszombat hat man am 5. Juli und

 

dann am 10.

 

–

 

11. August im Jahre 1708 in wunderb

 

arer Weise Tränen festgestellt. Im Laufe der kirch-

 

lichen Untersuchung wurde eine frühere Erscheinung auch bekannt. Laut Augenzeugen waren am Bild
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Abb. 6. Das Gnadenbild von Szentantal (heute Slowakei)

 

schon am 7. August 1663, zur Zeit der Schlacht von Párkány, wo die ungarischen Truppen eine schwere

 

Niederlage von den Türken erlitten haben, schon Tränen beobachtet worden. Das Tränenvergießen von

 

1708 erklären die zeitgenössischen Aufzeichnungen mit der Pestepidemie und mit den internen Zwisten

 

im Rákóczi-Freiheitskampf.

 

SZENTANTAL (KOM. POZSONY, HEUTE NOVÉ KOSARISKO,

 

SLOWAKEI) (Abb. 6)

 

In der Franziskaner Kirche von Szentantal hat das Mariahilf-Bild im Juli 1715 mehrere Tage lang

 

blutige Träne vergossen. Das Bild wurde als ex voto-Bild hinter dem Hauptaltar gehängt, wo die Gläu-

 

bigen es berührt, geküßt und auf diese Weise verehrt haben. Der Erzbischof hat die öffentliche Vereh-

 

rung des Bildes am 16. Oktober 1716 zugelassen.
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Abb. 7. Das Gnadenbild von Sajópálfala in der griechisch-katholischen Kirche

 

SAJÓPÁLFALA (KOM. BORSOD) (Abb. 7)

 

In Sajópálfala hat gas große Marienbild der griechisch-katholischen Kirche im Januar und Februar

 

offensichtlich geschwitzt und blutige Träne vergossen. Nach der kirchlichen Untersuchung wurde das Bild

 

nach Eger (Bischofzentrum) gebracht. Die Wallfahrt, die Verehrung des Bildes wurde erst in unseren

 

Tagen erneuert.

 

BAJA-MÁRIAKÖNNYE (VODICA, KOM. BÁCS-KISKUN)

 

Die Entstehung des Gnadenortes hängt mit dem Tränenvergießen eines Marienbildes zusammen.

 

Die Legende ist wie folgt: Ein Geselle ruhte unter einem Baum, an dem ein Marienbild hing. Er hat das

 

Tränenvergießen bemerkt: die Tränen fielen auf seine Hand. Aus den Tränen ist eine Quelle entstanden.

 

Der Ort ist ein gemeinsamer Gnadenort der Römisch-Katholiken und der Orthodoxen.
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Abb. 8. Das Gnadenbild von Királyfalva (heute Králova, Slowakei)

 

aus dem Buch von A. 

 

J

 

ORDÁNSZKY

 

, Stich von Dorneck

 

KIRÁLYFALVA (HEUTE KRÁLOVÁ, KOM. POZSONY, SLOWAKEI)

 

–

 

 GYÔR (RAAB, KOM. GYÔR)

 

Neben den tränenden Marienbildern hört man Berichte über blutschwitzende Bilder. Das eine war

 

in Királyfalva (Vágkirályfalva, Kralová, Kom. Pozsony, heute Slowakei, Abb. 8.), das andere in Gyôr

 

(Raab, Kom. Gyôr, Abb. 9.). Beide haben gegenprotestantische Züge. Das Bild von Királyfalva wurde

 

von einem reformierten Soldat verletzt und infolgedessen blutige Schweißtropfen geschwitzt. Das origi-

 

nale

 

 

 

Bild wurde von dem Erzbischof nach Wiener-Neustadt tragen lassen. Das andere Bild stammt aus

 

Irland und hat am 17. März 1697, am Festtag von Hl. Patrick, Patron von Irland, Blut geschwitzt. Sein

 

Kult hat sich bis heute im Kathedrale zu Gyôr

 

 

 

ununterbrochen erhalten.
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Abb. 9. Das Gnadenbild der blutschwitzenden Maria von Gyôr/Raab




